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Vorrichtung zum Einstellen des Mahlwerkes von Miihlen, insbesondere Kaffeemiihlen

Patentiert im Deutschen Reiche vom 4. Oktober 1934 ab

Bei den bisher bekannten Vorrichtungen
zum Einstellen des Mahlwerkes von Miihlen,
insbesondere Kaffeemiihlen, ist eine zum Ein-
stellen der glatt ausgebildeten Mahlwelle
dienende, gegen einen Anschlag derselben
wirkende, axial verstellbare Hiilse vor-
gesehen, die in einer mit der Miihle fest ver-
bundenen Biichse schraubbar ist.

Bei dieser Einstellvorrichtung wird zur
Sicherung der axial verstellbaren Hiilse eine
Scheibe benutzt, die mittels einer Nase in eine
an der verstellbaren Hiilse vorgesehene Nut
eingreift und die auBerdem mittels weiterer
Nasen mit an der Biichse vorgesehenen Nuten
in Eingriff steht.

Um beim Handhaben der Miihle ein
Herausspringen der Sicherungsscheibe aus
den an der Biichse vorgesehenen Nuten zu

- verhindern, wirkt auf die Sicherungsscheibe
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eine zwischen dieser und einem Bunde der
verstellbaren Hiilse angeordnete Feder. Diese
aus Sicherungsscheibe und Feder bestehende
Anordnung zur Verhinderung der Drehung
der axial verstellbaren Hiilse ist nicht zweck-
mifig, da man die Verwendung von Federn
gern vermeidet. Die Enden der Federn sind
oft AnlaB zu Verletzungen oder fithren dazu,
dafl der die Miihle Bedienende mit dem Be-
kleidungsstiick hingenbleibt. AuBerdem wird
durch die Feder die Einstellung des Mahl-
werkes erschwert, da beim Verstellen der

Hiilse der Gegendruck der Feder iiberwunden -

werden muB.

Die bekannte Anordnung hat auBerdem
den Nachteil, da8 das AuBlengewinde der
Lagerbiichse durch eine Nut unterbrochen ist,
in die eine an der Sicherungsscheibe vor-
gesehene Nase eingreift.

Die Herstellung dieser Nut und auch die
der Nuten an der mit der Miihle fest verbun-
denen Biichse verursacht Sonderbearbeitung.

Die Anordnung einer Feder bedingt weiter-
hin, daf die Hiilse um so viel linger sein
muf, als die Feder an Raum beansprucht.
Dadurch wird die gesamte Stellvorrichtung
sehr klobig und unschon.

SchlieBlich gibt die Feder AnlaB zur Ab-
lagerung von Schmutz, der sich nur selr
schwer entfernen 138t.

Um die Mingel der bekannten Vorrichtung
zu vermeiden, wird gemiB der Erfindung
vorgeschlagen, zur Sicherung der Hiilse
gegen Drehung ein Réhrchen zu verwenden,
das einen an der Hiilse und einen an der
Biichse vorgesehenen unrunden Bund axial
verschiebbar umgibt, .

Durch Anordnung eines derartigen Rohr-
chens kommt die bei der bisher bekannten
Vorrichtung benutzte Feder in Fortfall, und
es brauchen keine Nuten in der Hiilse und in
der Biichse vorgesehen zu werden.

Das AuBlengewinde der Hiilse ist verdeckt,
so dafl die gesamte Stellvorrichtung handlich
ist und schén aussieht.

Ein weiteres Merkmal der Erfindung be-
steht darin, daB das Réhrchen nur so weit
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axial verschiebbar ist, daB es den an der

Biichse angeordneten Bund freigibt, jedoch.

den Bund an der Hiilse umfaft. Hierdurch

wird es ermdglicht, das R&hrchen nicht nur
als Sicherung, sondern auch als Schliissel fiir

die innere Lagerbiichse zu benutzen. Man
kann die Hiilse bequem in die gewiinschte
Stellung drehen, indem man mit zwei Fingern
das den Bund der Hiilse umfassende Rohr-
chen dreht. T

In der Zeichnung ist eine Awusfithrungs-
form der Erfindung beispielsweise dargestellt.
Es zeigen:

Fig. 1 die Seitenansicht eines Teiles einer
Kaffeemiihle mit der Stellvorrichtung gemaf
der Erfindung, von der das Rohrchen ab-
gebrochen dargestellt ist,

Fig. 2 einen Schnitt nach der Linie IT-II
der Fig. 1 in groflerem MaBstabe.

Das Mahlwerk der Kaffeemiihle befindet
sich bei 1. Mit dem Mahlstein des Mahl-
werkes ist eine glatte Mahlwelle 2 verbunden.
Die Einstellung des Mahlwerkes geschieht
durch axiale Einstellung der Mahlwelle 2,

was erreicht wird mittels einer Einstellvor--

richtung, die von einer mit dem Deckel oder
Biigel der Miihle
biichse und einer in dieser Gewindebiichse
verschiebbaren Gewindehiilse 3 bewerkstelligt

wird. - Durch mehr oder weniger weites
Hinein- bzw. Hinausschrauben der Gewinde- |

hiilse 3 in der Gewindebiichse wird die Mahl-
welle 2 gehoben bzw. gesenkt. Zu diesem
Zweck stittzt sich bei dem dargestellten Aus-
fithrungsbeispiel die Gewindehiilse 3 mittels
eines Laufrohrchens 4 an der einen Anschlag
bildenden Kurbel 5 der Mithle ab.

Um die Gewindehiilse 3 gegen unerwunsc -
tes Drehen zu hindern, ist die Gewindebiichse |

mit einem unrunden, vorzugsweise sechs-
oder mehrkantigen Bund 6 und die Gewinde-
hiilse 3 mit einem dem Bund 6 entsprechen-
den Bund 7 versehen. Die beiden Bunde 6

fest verbundenen Gewinde-.

und 7 werden von einent axial verschiebbaren
Réhrchen 8 umfaBt, das innen den beiden
Bunden 6 und 7 angepaBt ist.

" Rin Drehen der Gewindehiilse 3 ist nur
mdglich, wenn das Rohrchen 8 so weit an-
gehoben wird, daB der Bund von dem Rohr-
chen 8 freigegehen wird. Das Réhrchen ist
vorzugsweise nur so weit axial verschiebbar,
daB es den an der Buchse angeordneten Bund,

- jedoch nicht den an der Hiilse 3 vorgesehenen

Das Rohrchen dient also

Bund 7, freigibt.
sondern auch als

nicht nur als Sicherung,

| Schiiissel fiir die Gewindehiilse 3. Der zum

Anheben des Rohrchens erforderliche Spiel-
raum bis zur Kurbel 5 wird durch Zwischen-
legen eines kurzen Laufrohrchens 4 ge-
schaffen.

Beim Loslassen des Sicherheitsrdhrchens 8
and bei Deckstellung der Bunde 6 und 7 fallt
das Rohrchen selbsttitig nach unten, und die
Tinstellvorrichtung ist gesichert.

PATENTANSPRUCHE:

1. Vorrichtung zum Einstellen des
Mahlwerkes von Miihlen, insbesondere
Kaffeemithlen, mit einer zum Einstellen
der glatt ausgebildeten Mahlwelle dienen-
den, gegen einen Anschlag derselben wir-
kenden, axial einstellbaren Hiilse, die in
einer mit der Miihle fest _verbundenen
Biichse verschraubbar ist, dadarch ge-
kennzeichnet, daf zur Sicherung . der
Hiilse (3) gegen Drehung ein Rohrchen
(8) vorgesehen ist, das einen an der

Hiilse und einen an der Biichse vor-

gesehenen unrunden Bund (7 bzw. 6)
axial verschiebbar umgibt. -

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daf das Rohrchen
nur so weit axial verschiebbar ist, daB es

_ den an der Biichse angeordneten Bund (6)
freigibt, jedoch den Bund (7) an der
~ Hiilse umfaBt. )

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen -

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

45

50

55

60

65

70

75

8o

85




Zu derrPatentschrrift 622 3 1 7
‘KL 34b Gr. 820

~
SO IS E—
\\

Vi
7
7
7
/4

LT TRl




	Bibliographische Daten
	1

	Beschreibung
	1

	Ansprüche
	2

	Zeichnung
	3


